
e r n s t  u n d  I c k e r ? .  

D i  e s c h l  e  c h t  e E i g a r  r  e .  
6in Pferdehändler verkauft ein Pferd 

Nachdem der Kauf geschlossen, bietet ihm der 
Käl.ser eine (Sigcurc an. Der Händler fleckt 
sie ti itub mtrtt sogleich, daß die C:garte 
schlecht ist ; sie bat leint Luft. > >• 

S erzeihen Se, Herr Leilnant, borgen Sc 
ine noch ainen Augenblick,« Pferd. 

Warum denn? . . ^ / 
« soll mer ziehen helfen. 

i l d e i n e «  f l e i ß i g e n S t u d e  n -
t e n2 

Pholograph: Aber ich sehr ja Ahr Gesicht 

gm nicht, Herrftnchs! 
F u c h s ?  M a c h t  n i c h t » — d a «  B i l d  i s t  f ü r  m e i ­

ne» retilen Vetter bestimmt und da.ist da» 
(Sri cht Nebensache! Denn er nur sieht, daß 

ich s.udire? 

-  S n t g e t r o f f e n .  
f ite junge Dame setzte in einerEesellscyafi 

ihre« Hut vor dem Spiegel auf. 
< ..Ich möchte dieser Spiegel sein", sagte ein 

schmachtender Jüngling.—„Dann würden Sie 
freilich be. den Doniin iu Ansetzen to«» en", 
bcnuittr die Schöne spitz. 

Dich au dic andere 
fühle zu fchaneit." 

Seite, uui meine 

I  n  d  e r S e k u n d a  
Professar-. Ich glapbe,  I h n e n  n e u l i c h  d a s  

Wesen des Genie« deutlich gemacht zn haben. 
Welcher Mythe erwähnten wir dabei? Se. 
Sekundaner B : Wir sprachen davon, daß 
Minerva dem Haupte Jupiter« entsprang. 
Professor: Welche« ist der Kern dieser Er-
zädlnug ? Sekundaner B.: Der Kern oder 
die Moral ist; «« soll einer den Kopf nicht v<ll 
Frauenzimmer haben. 

D o p p e l t  h ä l t  b e s s e r .  
Ein Herr hat einen Cadetten zum Dinner 

eingeladen Da der Sobn detMars sich durch 
einen erstaunlichen Appetit auszeichnet, sagt 
der Herr scherzend: 

'Nun. Eadett. Sie haben wohl keinen Ap-
Petit, Sie essen ja gar nicht«? 

Cadett: Ick habe leider um 12 Uhr im Ta­
delten Corp« schon einmal essen mnsscn, da 
mein Urlaub erst um 1 Uhr begann. 

i—-^-r- :< U:' i • v: v v: 

a c k f  i f c h w e i s h e i t .  
.?erc ssich mit einer jungen Dame über 

B(rsä)iedene« unterhaltend, kommt nun auch 
auf bcti Theater zu sprechen,«, fragt]: Ha-
bctt Sic schon die Äraut von Messina gesehen, 
iveiilv-i Fräulein? 

Fräulein (iich befinnendj: Braut von 
Meff.ua! Da» hörte ich aber schon lange, 
ist beim die noch immer nicht Verheira­
t j e t ?  

B o r s  c h l a g z u r G ü t e .  
Richter: Sie sind wegen Betteln« zu 8 Tage 

Wasser und Brod vernrtheilt f 
Bettler: Herr Nichter, könne« Sie mir 

nicht ein bitchen bessere Kost geben, hernach 
that' ichein paar Tage langer sitzen. 

. E r i.e n »r n g «zeich e n. 
V au e ff au : Licber Herr Prozessor fagen Sie 

miv bad) nur, woran nian alte Hügner b.den 
jungen unterscheidet. — 

Professor: Au den Zähnen. , 
Hausfrau .AberHetrProfessor, dieHiihner 

liiibenin keine Zähne! ? 
Professor: Die - Hühner nicht, aber — 

ich. • . 1 

« i n P l S  c k .  
Ein kleine« Mädchen lheilte ihrer Freund i» 

mit: Heute früh hat ttn« der Strolch ein kleines 
Brüderchen gebracht,/ und mein Papa ist 
gerade auf der Reise. @« ist nur ei« 
Glück, daß wenigsten« meine Mama znHause 
war. . 

- i 

*  "  R e y g i e r i g .  -  .  

HauSkrau: Ich geh' jetzt au«, um die Bsr. 
lesung über Goethes Faust zu Hören I 

Dienstmädchen: Was ist denn Merkwürdi­
ges an dem seiner Faust? 

R  i  c h  t  a u «  d e r  F  a  s  s  n  n  g  z u  b r i n ­
g e n .  

Doktor: Nun liebe Frau, hat Ihr Mann 
die Medizin genommen? 

3'Vtiu : jawohl, Herr Doktor. 
Doktor: Und wie war die Wirkung ? 
jyyflu : Ausgezeichnet put, Herr Doktor. 

Wie nixiulid) mein Mann die ganze Flasche 
Medizin genommen und mit oller Gewalt an 
die Wand geschleudert hat, majs ihm innerlich 
tuoe geplatzt sei». 

Doktor: Und wo ist er jetzt ? 
ö'mu : Im Wirthshaus. 1 ' 
Doktor: Hätte er die Medizin nach 

gebraucht, so hätte er schon 3 
fiiiher im Wirthshaus sein tön 

Durch Gebrauch von Dr. August Kö. 
nig'« Ha-nburger Tropfen bin ich tu der Ue-
berzeugung gelangt, daß dieselben uuüber-
trefflich find. Jeder Leidende sollte zu dieser 
Medizin seine Zuflucht nehmen und ge 
und werden. —8. Ehret, SchwenckSville, 

Pa. : . 

Staat Minnesota. 

K»r>'chnfc 
Stunden 
neu. 

P r ä n u m e r a n d o .  
Achter: Sie kamen Sic dazn, den Schulze 

für das einfache Schimpfwort Esel so fürchter 
lich zu mißhandeln ? 

Äugeklagter * Ja sehen Sie, ich wußte im 
Boraus, daß -er mich, wenn ich ihm auch 
nur'ne Kleinigkeit auswischte, deßhalb vor« 
Gericht briugeu würde, n.da gab ich ihm denn 
gleich auch schon Ein» für den Stra fan 
trag. - • 

A u »  d  e  r  P r a x i «  e i n e «  L a n d a r z  
t e « .  

A r z t :  N u n ,  F r a n e r l ,  w o  f e h l t ' «  d e n ,  
habt Ihr vielleicht schon etwa« angewen 
teet ? ' 

Bäuerin: Ja Herr Doktor, ich habe schon 
feit drei Tagen Schmerzen an meinem Fnß 
daß ich kaum mehr stehen kann und weil ich 
immer so viel von der Wasserkur gehört 
bab', habe ich heute schon zehn Maß Wasser 
getrunken, aber es ist halt immer bei'in AI 

ten. ' 

U  n t e r d e n L i n d e n .  <  

Enste: Hurrjetz, Thereseten, wo kommst Du 
den her? A * ' 

Therese (naserümpfend) : Ich heeße 
nich mehr Theresekea, — ick bin verheira 
tl>e'! 

(suflt: 3, toa.de fazst! — Mit wenn 
denn? 

Ther>se: Mit'» Trompeter. 

G u s t e i A c h f o !  D r u m  b i s t e  o o c h  s o  n f j e b l a  
seu! 

ü r g r o ß e C. o n st r ü rt i o n e n, 
Der Haupt . Ingenieur einer Eisenbahn 

Gesellschaft suchte durch öffentliche Blätter ei 
neu geeigneten Nntennhiner für eiserne Brü 
cken-Constrnetione». ES meldet sich einMann 
welcher erklärte, daß er süvfzel,,, -Jahre 
einer Eisenwerkstätte als Werkstihrer füna'ut 
habe. „Und Sie sind fähig für große 
ßouftvitcluni ?" — „Gewiß." — ^Welcher 
A > haben Sie denn bis jetzt dirigiri?" 
„E! ferne Bettstellen", erklärte der Bewer 
be..  • .  • ;  i ]  i  ..  ,< 

D e r S c h n a  r c h e r .  
(5in Ehemann schn«rchle fürchterlich Seine 

F''au weckte ihn. Er fuhr auf. ^Vas giebts?" 
„Mein Himmel, Deui Schnarchen macht nur 
Heimweh." — „Heimweh wie so?" — „Sinti 
Du weiß t doch, daß neben dem Hanse iitci 
n<rr O ttern der TSadUfiUvtn mit oemtleMhoi-
stand und Du fd):iiu-chft aenratwie da? Ne-
lelhori'. Xiitiv nrr den Gefallen und lege 

.«sf v M 4 fi i ••'t' ** "r i« - * 

Trichinen. 
E  s s e t k e i  n  e  r o h  e n  S c h i n k e n .  

Unter obiger Ueberschrift schreibt die St 
Paul Bolkszeituna. 

Von Herrn Pfarrer Berghold an« New 
Ulm erhielten wir folgende Zuschrift; In 
Eanbv, Nellow Medice Eounty, Minn stibitz. 

n mehrere junge Leuten», Shlvesterabende 
bei einem Fleischer einen Schinken, mehrznin 
^vaße als in böser Absicht. und luden den 
Eigenthürner selbst zum Schmause ein. Alle 
wurden darnach schwer krank. Tie Aerz!e 
glaubten, d-n Symptomen nach auf Th.hvid 
Fieber schließen zn müssen, und behandelten 
die Patienten demgemäß. 

Bald jedoch sahen sie ein, daß ihre Diagno 
>is, in diesem Falle keine richtige war, sondern 

Trichinenvergiftung vorhanden. Der 
23jährige Joseph Wilfarth von Siegeltown. 
Brown Counth, der von ienein Schmause 
krank nach Hanfe gekommen war, starb am 
II. Tage, und die Untersuchung eine« Stück­
chen Mn»kelfleisches. von Dr. Earl van New 
Ulm an« dem Arm de« unglücklichen jungen 
Manne« geschnitten, zeigte Tausende von 
Trichinen auf einem Ouadratzoll. Bereits 
sind vier von den jungen Leuten, die von dem 
fötalen Schinken gegessen, derselben Krank 
heit erlegen —Die« zur Warnung sürSolche 
die den, Genüsse von rohen» Fleisch huldige» 
Gut gefolterte Schinken können Niemanden 
schaden—aber mhmt euch in Acht vor rohen: 
Schweinifleifch! 

— Gin trauriger Unglücksfall wird der 

St. Paul BolkSzeilnng au« Sigeltown 
Brown Eo., berichtet; 

Vor einigen Tagen verließ die 14jährige 
Tochter (au« erster Ehe) eine« Farmer« Na 
nifn« Nöpke da« Hau«, um Vieh zn tränken 
Im Begriffe über eine eisbedeckte Stelle vor 

dem Hanse zn gehen,fiel da« Mädchen und 
blieb wie lodi liegen. 

Kleinere Geschwister kamen erschreckt nach 
Hanse gesprunqen mit der Meldung, daß die 
Schwester ladt hingefallen fei. Die Stief 
mutier.die in wenigen Tagen ihrer Nieder 
fünft entgegen sah, erfchrack so sehr darübe 
daß sie niederkam, ein tobte# Kind zur Welt 
brachte und starb. Fünf Kinder und der 
Gatte betrauern den Beitust der geliebten 
Mutier. Das Maschen, die unschuldige 
Ursache des Unglückes, erholte sich tti kurzer 
Z e i t  . .  ,  r  v , .  

— Der Westlich: Herold von Winona 
schreibt: 

Ein Student der Medizin van Black River 
Falls, Wis , kam vor ungefähr zwei Wachen 
auf seiverHeimreise von Iowa hierher. Sc'. 
StubcmieKosse war dort an den Blattern ge­
storben ; er hatte sich deshalb auf beiden Ar­
men Impfen lassen und kam bi« hierher. Hier 
fühlte er sich unwohl» sein Geld war ihm 
ebensoll» ausgegangen, er begab sich deshalb 
zn e'nem ?l>zke, sagte, er befürchte, daß die 
öl altera bei ihm ausb rechen würden n. ticc-
langte?!u?nahme im Blatternhospitale. Die-
ser iWinich wnrde ihm gewährt und wirklich 
hekam >r auch, einige Tage später einem Uich* 

Blattern>'.nfall. S:in Bater kam Freitag 

m :e. 

5tbvitd schlich der W edergeaesene sich heimlich 
davon ; seit dieser Zeil steht das Blatternho-
spital wieder leer. 

— Der „Minnesota Beobachter" v. Man-
kalo schreibt: 

Verunglückt. Am vorigen Freitag, gegen 
die Mittagsstunde, kam Hr. Simon Engel* 
hard, von Lüne Township, traurige Weife 
um'S Leveu. Er befand sich ans dem Heim-
Wege von der Stadt, als in der Nähe von 
Chapman'« Farm, unterhalb de«Fair»Grun» 
des, die Pferde scheu wurden und durchgingen, 
wobei Engelhard au« de.» Wagen geworfen, 
ninrde und da« Genick brach. ^ 

Erfahrung eines Baptisten-Predigers 
Ich bin Baptisten-Prediger, und ehe ich je 

dran dachte, Prediger zu werded, graduirte 
ich al» Mediziner, vertauschte jedoch eine lu-
trativePrazi« mit meiner jetzige» Profesnon, 
vor schon 40 Zähren. Ich litt viele Jahre 
an Hal«bräune. Thoma»' Gelectrie Oil be­
freite mich davon. Meine Frau und Kind 
harten Dyphtherie und Thomas' Eclectrie 
O.l corirte sie und w:nn in Zeit angewandt 
hilft es siebenmal in zehn Fällen. Ich bin 
überzeugt, da« e« den obstinatesten Husten 
oder Schnupfen curirt und wenn Jemand ei-
nen Thcelöffel nehmen will und ihn zur 
Hälfte mit dem Oel füllt, ihn dann an eine« 
i einer Nafenlöche führt, und da« Oel durch 
tarke« Aufziehen nachdem Kopfe bringt, bi« 
das Öel in den Sch!«nd übergeht und dieses 
zweimal in d r Weiche thut, einerlei, wir lei­
dend sein K^ps auch sein mag, e« wird ihn 
reinigen und von seinem katarry enriren. 
Gegen Tauoheit und Ohrenschmerzen hat e« 
Wunder vollführt, wie 'ch bestimmt weiß. Es 
ist die einzige mit dem Namen Pa teumediein 
bezeichnete Medizin, die ich gerne enipfehlt u. 
ich bin darauf bedacht, sie allenthalben einzn-
iihren, den» ich r»ge ihnen, ich möchte ste in 

meinem Hanse unter keinen Umständen ent. 
behren. Ich leide gegenwärtig an rhenmati«-
mueijrtige« Schmerz n in meinem rechten 
Bein, und nicht« gewährt mi r bessere L inde-
rung als Tohmas'Eclectrie Oil. 

D r . C . K .  C r a n e ,  
Corrh, Pa. 

Zum Verkaufe bei Geo. S Spencer. 

Niederleiden geheilt. . 

B. Turner, Rochester, N.T., schreibt: Ich 
war über ein Jahr lang esnstlichen Beschwer­
den der N eren unterworfen und öfters nn 
fähig meinen Geschäften nachzukommen ; ich 
verschaffte mir JhrBnrdockBlood Bitter« und 
genai, ehe die Hülste einer Flasche ansge 
braucht war. Ich beabsichtigte damit fartzu 
ahren, da ich überzeugt bin,daß es mich voll-

ständig heilen wird. P reis tzl. 

Zum Verkaufe bei Geo. S. Spencer. 

aufgebäumt, de» Sicherheitswachter für e 
Scheusal zu machen, dessen teuflische That 
gegen de», von ihm hochgeachteten Präsi 
deinen Äarsie b ihn im Innersten empörie, 
und dik tägliche« Berichte über die schreckli­
chen Leiden des edlen Opfers halten seinen 
Haß un» seine Wath gegen das mörder. 
risthe Scheu»al noch gesteigert. In solchen 
Stimmungen beging et die That deren 
völlige» Gelingen dem Lande die furcht­
bare Schmach diese» Prozesse« erspart haben 
würde, ' 

Hoffentlich wird d.r« Kriegsgericht vor w:I 
che« General Sherman den Sergeanten stelle» 
will, diese ll.«tständc und andere ebenso mil­
dernde in Betracht ziehen und einen ganz an­
deren Spruch abgegeben, al« den, auf ^1 
che» Sherman erpicht ist ! 

/ 1 ' (JllS. Staat«ztg.) 

Weibliche Ginwanderung» 

B e r m i s ch t e s. 

Sergeant Mason. 

Der Artillerie-Sergeant John A. Ma. 
fon,welcher am II. Septemk'er 1881 durch 
einen Schuß in Guitean'S Zelle die Well 
von diesem Scheusal zu befreien suchte, 
liegt noch immer in enger militärischer Ha fl 
im Ars enal zu Washington. 

Genera! Hancock, zu dessen Militlirkrei« der 
Bezirk Columbia gehört, hatte schon ans den 
Oktober vorigen Jahres ein Kriegsgericht .in 
berufen, vor welches der Sergeant uuur 
der Anklage des Mirdversuch» und des ll t . 
öehorsain« gestellt werden sollie. 

Aber Geneeal Hancock verschob de» 3 <• 
sammentritt de« Krieg j richte« erst wegen 
der Feier in Jorklown und dann wegen de« 
Prozesses Guileau. Er und Andere gingen, 
von der Ansicht aus, daß erst der Schluß de» 
Guileau-Prazesse» abgewartet werden sollte 
ehe gegen Mason krirgSgerichtlich vorgegangen 
würde. 

Die meisten Bürger und auch Offiziere 
des stehenden Hcere» find der Ansicht, daß 
e« da« Beste wäre, nach der Beendigung 
de« jetzigen Prozesse« gegen den Präsidenten 
mörder den Sergeanten in der Stille an« 
dein Heere austreten zu lassen und sei­
ne kriegS gerichtliche Verfolgung aufzuge­
ben. 

Doch der Obergeneral Sherman vermiß, 
sich hoch nnd theaer, daß er eine krie^S-
gerichtliche Berf^lgnng'Mason'S herbeiführen 
werde, auch wenn Gen. Haneock und alle An-
deren im Sinne haben sollten, die Perfols 
gung einschlasen zn lassen. Sergeant Ma-
son muß also darauf gefaßt sein, auch nach 
Schluß de« Prozesses des Meuchelmörders 
noch in enger Hast zn bleiben und nach eini-
ger Zeit vor ein Kriegsgericht gestellt zn wer-
den. , r •••' 

General Shetinän hat bekanntlich schon 
früher schriftlich u. männlich mit grsßer Hef. 
tizkeii behauptet,daß eine Aburt Heilung und 
Bestrafung Mason's unumgänglich väthig 
sei zur Erhaltung des Gehorsams iu Heere, 
welchen der Sergeant durch seinen Mordver­
such gegen einen Gefangenen, dessen Beschütz, 
ung ihm befohlen gewesen, io schwer verletzt 
habe. * 

Wir zeigten schin früher an ein^rReihe van 
Beispielen des Uagehsrsams des General 
Sherman gegen Befehle seiner Vorgesetzte», 
fres Prändenten und des »triegsiimvstecS, daß 
er der Allerletzte ist .der das Recht hat, «»nen 
armen Soldaten wie Mason zu verdanunen, 
welcher den soldatisch?n Gehör,am nicht wie 
sein Obergeneral ans Uebermnth, sanier» 
ans weit besseren Beweggründen verletzt: hat-

Das soldatische Ehrgefnkil des Pergeanten 
Mason,'eines tapferen So^d^a» ans dem 

!Bürgerkriege, hatte sichi g -geii W^uuuUliiiutg, 

Die deutsch-amerikauifche Presse bespricht 
jetzt mehrfach einen von einer gewissen Frau 
van Körber in Toronto, Can., ersonnenen 
Plan, um tüchtigen, deutschen weiblichen 
Dienstboten in Amerika ein ihren Fähigkci-
ten entsprechende« Unterkommen zu verschaf-
feu, •-

Die Dame, eine sehr energische Frau, will 
namentlich für d>e Toch er de« deutschländi-
scheu Mittelstände« sorgen und denselben bei 
der Einwanderung Schutz zu Sce «nd zu 
Land sichern- Leise deutet sie auch " an, daß 
man im Westen noch vieler tüchtiger Hau«, 
tauen b?dürfe. Frau Elise von Körber hat 

in letzter Zeit Deutschland, Oesterreich und 
die Schwei, besucht nnd aulgefunden, daß 
dort Ueberfluß en »etlichen Arbeit«krä/ten. 
vorhanden ist, der Nordamerika zn hohem 
Eutzen gereichen könnte, auch ist e« thr gelnn. 
gen, sich die Unterstützung verschl-dener phi-
lantropischer Vereine Deutschland'«, z. B. de« 
Lette-Verein«", zu sicher«, und ihre Pläne 

«ollen, wa« allerdings etwa« unglaublich 
klingt, auch die Billigung der Kronprinzessin 
von Preußen und de« Fürsten Bismarck er-

halten haben. Bezüglich de« Erfolg« ihrer 
Thä igkeit während ihrer kurzen Anwesenheil 
in New Dort darf Frau von Körber 
übrigen« sehr zufrieden sein, denn mehrere 
bekannte »lud einflußreiche Philanthropen der 
Stadt und die bedeutendsten der Frau>en''er 
eine habn, ihr Unterstützung zugedacht. Frau 
von Köber — welche, wie hier bemerkt sei, 
Wi'troe eines ehemaligen österreichischen Oi 
sizeers ist, der nach Canada auswanderte 
und Jm Dienste der dortigen Regierung starb, 
— strebt dahin, daß in Deutschland, Oester 
reich und der Schweiz und in allen größeren 
Städten der Union Committees gebildet 
werden, welche mit einander in regem Per 
kehr stehen und deutsche Mädchen, Dienstboten 
sowohl wie Gouvernanten 2t., wenn nöthig 
mit Vorstreckung de« Reisegeldes, an Per-
sonen befördern, die sich an anderen Orten 
an das betreffende Comittee zur Erlangung 
der Dienste solcher Mädchen geweydet haben. 
•>ür New 9ort schlägt die Dame di e Ecrich 
tung eines Heims vor, in welchem alleinste-
Heide Ein-vanderiunen mehre« Wochen ver­
bleiben sollen, um die amenkaui/che Hau«ein. 
vichtung nebst Arbeitsmethode kennen zn ler-
nen.damit das nicht ganz unbegründete Vor-
ustheil gegen grüne .Mädchen" schwinde. Aus 
allejl Dampfern "oll eine Vertreterin der Ge­
sellschaft zum Schatze allein reisender Frauen 
u id Mädchen stationirt werde», um, wie 
»^rau von Köcber sagt, „der dort gegenwär-
-ig herrschenden Unsitttichkeit ein Ende zn ma­
chen." Der^Plan der Kran von Körber ein. 
fielt sich, kann aber nnr durch kräftige Mit 
hülfe von L - uten, die das Vertrauen und die 
A h ung des Publikums besitzen, zur AnSfüh 
rung gebracht werden. 

Bor Allem ist es »olhwendig, daß er von 
v» »herein von dein Verdachte frei bleibt, 
daß sich dahinter eine g-schäftliche Spekula 
tion zersteck.. Wir hegen keine» Zweifel, daß 
sich auch in andere» Städten mit Leichtigkeit 
Zweigvereine in's Leben rnfen ließen, die dem 
menschenfreundlichen Vorhaben ihre ganze 
Hülfe geben würden, nnd sehen nicht ohne 
Spannung weiteren Mittheilnngen über da« 
Borhaben der Frau von Körber entgegen 
Die Jdee ist gnt.eS hängt nur davo» ab. 
daß die damit verbundenen Schwierigkeiten 
in «iner Weise gelost werden, die gleich 
vom Beginne ai» dem Projekte Leben«, 
kraft und dadnrch die Aussicht auf Erfolg 
giebt. 

G indenten in Hartford, Conn , bewohnten 
fand man eine Menge nneräffnet er Kisten 
mit chin«ilschen.KleidungSstücken, Mützen -an) 
Schuhen. 

Bon Zeit zu Zeit wurden solche Kisten von 
der chinesischen Regierung geschickt, jedoch re-
gelniäßig von den Studenten, welche dir 
Tracht des Lande« vorzogen und sich höchst 
elegant kleideten, bei Seite gestellt. Diese 
Sachen werden jetzt nach Ctzin.r zurück^e-
schickt, nnd vie dortigen Behörden wird wohl 
eine gelinde Gänsehaut uberlaufen, wenn 
ihnen damit der deutliche Bewei« ge. 
tefert wird, wie sehr sich die jnngen 
Leute der heimathliche» Sitte entfremdet ha­
ben. 

Wie ei»deutscher Rationalökonom be­
rechnet hat, betraft da« Einkommen de »Welt, 
$13 520,000,000; die Schuld, $10,926,000,-
000; die Stenern, $t,096,000,000 da« 
Capital, $85,612,000,000. Schweden hat 
die kleinste Schuld, $50,000,000; Frankreich 
die größte, $2.140,000,000. Die Her Staa. 
ten haben da« größte Einkommen und Eng-
da« meiste Capital. 

Italien ist am schwersten besteuert, e» zahlt 
35 Prozent seine« Einkommen« für Angaben, 
während die Stenern ander er Länder durch, 
tchuitlich 15 Prozent ihres Einkommens be­
tragen. 

S t .  C l o u d ,  M i n n .  
(Weizenpreise,wie am„Elevator"bezahlt.) 
Weizen.No.l « > • $1.23 
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Minnesota Au^en- n. 

O h r e n - Z u s t i t u t .  

Eck.' der Zten u. Tt.Peter Straße» 

Ä  t .  P a u l ,  -  -  M i n n e s o t «  

Franz Atwood, Arzt. 3 

Landwirthschastliches 

M » s e k i n e n  -  D e p o t  

bei 

Hsrberger & Hockert. 
Saint Eloud, Minn. 

Der Faden-

Raapei 

Plana Harvester und 
Selbst-Binder. 

Diese neue Maschine übertrifft alle anderen 
an Geschwindigkeit und Consteuktio i. Keine 
Ausgaben für Reparaturen nothiq. 

Der 

Economic Seif Rake 
ist der dauerhafteste im Markte. 

Die N-ue Warrior-Mähmischine 
gibt überall die größte "Salissaclion." 
Die ^ovsier ausftrene»s»e Sä^inat^inc 
ist ein Muster in mechanischen Lerhältnisseu. 
iel)r einfach und hallbar, mit eleganter Aus. 
jtattung. 

Großer Vorrath der Davis Nähma-
schine zu den billigsten Preisen. 

Die besten Zeugnisse ,n Betreff der Dauer­
haftigkeit, Einrichtung und Construktion obi­
ger Maschinen liegen vor in der Office-
U n t e r h a l b  D . H .  S p i c e r ' s  M ö b e l  
Laden, gegenüber der kath. Kirche. 

Rehlper sacktestettT55 - 3.28 
RehlperSackXLX S.00 
Zalzper Barrel - . 2.10 
Gerste .90 
H a f e r  . . .  .38-40 
Korn - - . <9 

Veljchkorn geschälte« • 55 

•  i n  A e h r e n  . .  60 

Ichweine Per Ivv Pfund - 6—6.56 

itartoffelnperBushel 50t 
'?leieper Tonne - » $ 1 2 .00 
Kälber, geschlachtet 6-7 
Rindvieh per Pfund - 2)4—Sc 
ItinvfleischperPfund •. - 6—12 
Zchinkeu . . - 10 .12)5 
frische Häute per Pfund 6t 

Brocken gesalzen . 8 
Wolle, ungewaschen . 20 

„ gewaschen - 30 
Trockene Kalbselle - - • 10 
Schafe per Kopf 2—4.00 
Hühner per Pfund - .7-8 
Eierver Duzend 30 
L u t t e ' p e r v f u n d  .  • :-<J 
B o h n e n  . . . .  3.50 
Zwiebeln per B nshel - - 1-1^ 
i t a f r p e r P f  n d  1 5-20 
H e n p e r T o n n e  -  - 8.00-10.00 
Holz,Maple - 450-5.W> 

Eichen „ - - 3.50 4.00 

Möbeln aller Art! 
bei Georg Kolb, Nekrose,Min». 

Tische, Bureaus, Stühle, S-faS, Bett­
stellen, Bildkrrahmen, Matratze,^ 

Spiegel, Schränke usw. 
Alle sind freundlichst eingeladen, »et», 

Waaren zu untersuchen und sich nach te* 
Preisen zn erkundigen, bevor anderSw» ß» 
an'en. 

F  r e j ,  c  L  > l  n  c h  j e i i e t i  b o r g e n  
D>e besten Getränke und Cig.'.rren immer 
vc>rräthig bei Phil. W a l d o r f, neben 
S- Zchulten's Apotheke. 

Sit Lendtniveh. Ia|aMK| 
(fett. $ertteu*uegen und £Luetf*uweee,l 

I «et/itrd. HuNr». ®rUUmiel 
|ew, wuabe* 6*Iu*^, Diphiheria, Bra*S«l 
Iwunbnt, ^rostsch°id»n» Zjahn». Ohre«- * ' 
I«o»fschwer»«n, Ob#r^eupt eHe Schmer»«». 
I Da« 6efl« Hettmtt» l fttt inneren tnftl 
lauteren OtDrauch. Jede Flasche srttd wul 
I raelitt. 
I Urell M Cent« unb fl.O#. 
I Weller, Stlltwii V So.. 6<gentyh»er, 

»uffolo, 9t. »er. St. U.I 

Zum Berkauf bei Geo. S Epeucer, St Cloud 

denHäsenv. Massachusetts wettet man 
auf Fischer, wie anderwärts ans Pferde nnd 
es finden jedesmal, wenn eine Anzahl Fi-
fchdrboote auslaufen, regelmäßige „Poll", 
V e r k ä u f e  s t a t t .  

ES handelt sich darum, wer den ersten 
Fisch fängt; derjenige, weichet anf ihn 
gewettet hat, erhält den größten Theil 
der Einsätze, die sich oft bis auf $609!tclait. 
feit. 

3Vir?liche ^•r«eit h»brn die Eongreß-
mitgliever in ver jetzigen Seist»» n»ch Wut-

wenig geleistet, dagegen l^ben sie eine Men. 
ge solcher Konstituenten, welche bei der Wah! 

für sie arbeiteten und deren Dienste sie wie­

der brauchen werden, als Konsuln, Clerks. 
ZollhanSbeamten, Sndianerazenten it., 
untergebracht. 

Ein Repräsentant aus dem Westen rühmte 

sich kürzlich, wie ma» dem „Basten Journal 

anZ Washington '»ntchtet, er habe seit Dez. 
M>Männer, drei Krauen und einem Knaben 

e.versch.iff t. - t ,' - - ' 

31 dem Ge'aände, welches bi chine ischen 

Die neue, vervollständigte 
Buckeye Force Feed Sämaschine in 
Vervinoung mit der Albion Spring 
Eqae mit 18 Zähnen, zu $70 gegen 

dit, u.zu $60 gegen bare Zahlung. 
F irmer werden gut lhun, diese Maschi-
! e  z u  b e s i c h t i g e n ,  b e v o r  s i e  s o n s t w o  b e -
tellungen machen. Zu verkaufen bei 
^ohnRoller. St. Ctouv, Minn. 

Theodore Bruenti, 

Deutscher Advokat nnd Notar. 
S  t .  C l o  u d  ,  M i n n .  

Oisice in Ottensineher's Gebäude neben C. 
Schulten's Apotheke. 34 

Land zu verkaufen. 
l 6>? Acker gutes Land, früher dem Herrn 

Michael Luens gehörig, 6 Meile» bo u Melrose 
gelegen sind billig zu kaufen. Um nähere 
Auskunft wende linuv sich an 
^ B. 2 ve rb e et, Administrator. 
St Clolch, Minn. 3143 

A. Seinecke, jr. 
Europäisches Inkasso - Geschäft, 

Ci n ci n na l i, O h i 0. 

Vollmachten in legaler Form gefertigt 

konsularische 
öeglaubigungiu desorgt. 

Erbschaften 
— u. s. w. prompt und sicher einkassirl.— 

Wechsel und Postanzahlungen. 

Man wende sich i* S t. Cl 0 ud, Minn. an 

49 Tdeodor Brüner. 

S a n k -  i s .  W e c h s e l - G e s c h ä f t  
> »Ott 

Clarhe und McClure, 
(Nachfolger von Tho«. E MeClure) 

Händlerin Land-WarranttundLand-Stt! 
S t .  C l o u  d  ,  M i n n .  

Eollectionen werden vroniptbesorvt. 

Hill's 
IkzioMAk - GMerie, 

Washington Avenue, 

zwischen SL Eermain- und Lake Straße. 

St. (^loub, Minnesota. 5 

Doktor Bruno Stein. 

Ri chPr a ir i e, Morrison Co.' " 
hat feine Office nich Zoh» Otreinba'S Hans 
verlegt, nnd ist Sort je^erjeit, wenn nicht zn 
Kranken bew t,.-n ai»g'rufen, für Leidepde je 
der I«t z« fpre h. n. ! J 43 

C. 

alte deutsche 

Apotheke 
Echte Medizinen zu liberalen Preisen. 

KomöopAttiiselitTineture» 

,ndenbi«izste»Preisen, echt,starlUndz». 
^erlässig. 

G u t e r  R  «  t  h  

ostet nichts und wird -;em «nd freundlichst 
frtheilt. Rlle »rteu Weine und Li» 
ßusre zu de» bili,ßen Preise». l-^b 

Mathias Bntala in St. Martin 
ladet das Publikum von St. Martin lnibllm 
gegend freundlichst ein, dic neuen nnd billigen 
Waaren in seinem am 30. November eröffne­
ten Store iu Augenschein ,n nelime,'.- Be-
sichtigt mein großes und vollständiges Lager 
von 

Herbst «nd Wioter-Waaren 
für Herren, Knaben und Kinder 

an Schuhen und Stiefel», 
Otiten und Kappe» 

und ebeafals an Spezerei-Waaren ha 
be ich einen 

. Großen Borratb 
Zum Besuche ladet ergebenst ein 

q» Mathias Butala. 
St. Martin, Stearns Co. Minn. » 


